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Worum es heute geht Worum es heute geht --

Eine endlose Reihe naiver Fragen:Eine endlose Reihe naiver Fragen:

Nach welchen Regeln lNach welchen Regeln lääuft unser erwachsenes Leben in Politik, uft unser erwachsenes Leben in Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft ab?Wirtschaft und Gesellschaft ab?

Sind es Regeln, die erst Erwachsene verstehen Sind es Regeln, die erst Erwachsene verstehen 
kköönnen? nnen? 

Wer hat diese Regeln eigentlich erfunden? Wer hat diese Regeln eigentlich erfunden? 

Was wWas wüürde passieren, wenn Erwachsene auf einmal den rde passieren, wenn Erwachsene auf einmal den 
Regeln der Kinder in Politik, Wirtschaft Regeln der Kinder in Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft folgen wund Gesellschaft folgen wüürden? rden? 

KKöönnte es sein, dass wir dann sogar nnte es sein, dass wir dann sogar 
AuAußßenpolitik ganz neu, ohne Gewalt, betreiben wenpolitik ganz neu, ohne Gewalt, betreiben wüürden? rden? 



Ich bin auf dieses 
Buch gestoßen.

Uncommon Thoughts
on Common Things

Ungewöhnliche 
Gedanken über 
gewöhnliche Dinge.



Robert Robert FulghumFulghum::

„„Alles, was ich wirklich Alles, was ich wirklich üüber mein Leben, ber mein Leben, üüber die Art, ber die Art, 

wie ich es fwie ich es füühren und was ich tun und wie ich sein soll, hren und was ich tun und wie ich sein soll, 

wissen muss, wissen muss, 

habe ich schon als Kind gelernt. habe ich schon als Kind gelernt. 

Nicht in den Nicht in den äätherischen Htherischen Hööhen der hen der HighHigh--SchoolSchool, , 

sondern dem Sandkasten im Kindergarten habe ich all sondern dem Sandkasten im Kindergarten habe ich all 

meine Weisheit zu verdanken.meine Weisheit zu verdanken.““

Ein fEin füür Erzieher und Erzieherinnen vielleicht r Erzieher und Erzieherinnen vielleicht 

nachvollziehbarer ungewnachvollziehbarer ungewööhnlicher Gedanke, hnlicher Gedanke, 

ffüür den Rest von uns aber sicherlich erklr den Rest von uns aber sicherlich erkläärungsbedrungsbedüürftig. rftig. 



Was Robert Was Robert FulghumFulghum lernte:lernte:

 "Teile alles mit den anderen. Sei fair. "Teile alles mit den anderen. Sei fair. 

 Schlage niemanden. Schlage niemanden. 

 Lege die Dinge immer dorthin zurLege die Dinge immer dorthin zurüück, wo Du sie gefunden hast. Rck, wo Du sie gefunden hast. Rääume ume 

Deine Sachen auf, wenn Du sie in Unordnung gebracht hast. Deine Sachen auf, wenn Du sie in Unordnung gebracht hast. 

 Nimm nichts, was Dir nicht gehNimm nichts, was Dir nicht gehöört. rt. 

 Entschuldige Dich, wenn Du jemandem weh getan hast. Entschuldige Dich, wenn Du jemandem weh getan hast. 

 Wasch Dir vor dem Essen die HWasch Dir vor dem Essen die Häände. Wenn Du auf der Toilette gewesen nde. Wenn Du auf der Toilette gewesen 

bist, betbist, betäätige die Sptige die Spüülung. lung. 

 Warme PlWarme Pläätzchen und kalte Milch sind bektzchen und kalte Milch sind beköömmlich. mmlich. 

 FFüühre ein ausgewogenes Leben hre ein ausgewogenes Leben ── lerne etwas und denke nach, aber lerne etwas und denke nach, aber 

zeichne auch jeden Tag ein wenig und male, singe, tanze, spiele zeichne auch jeden Tag ein wenig und male, singe, tanze, spiele und und 

arbeite. arbeite. 

 Halte jeden Nachmittag ein Nickerchen. Halte jeden Nachmittag ein Nickerchen. 

 Wenn Du auf die Strasse gehst, achte auf den Verkehr, und wenn iWenn Du auf die Strasse gehst, achte auf den Verkehr, und wenn ihr zu hr zu 

mehreren unterwegs seid, mehreren unterwegs seid, fafaßßtt Euch bei den HEuch bei den Häänden und bleibt nden und bleibt 

zusammen.zusammen.

 Achte auf die Wunder, die Dich umgebenAchte auf die Wunder, die Dich umgeben““



Robert Robert FulghumFulghum staunt:staunt:

„„Alles, was man wirklich wissen Alles, was man wirklich wissen mumußß, ist irgendwie darin enthalten: die , ist irgendwie darin enthalten: die 

goldene Regel, die Liebe und die Grundsgoldene Regel, die Liebe und die Grundsäätze der Hygiene. tze der Hygiene. 

Die Die ÖÖkologie, die Politik, die Gleichberechtigung und das vernkologie, die Politik, die Gleichberechtigung und das vernüünftige nftige 

Leben. Leben. 

Alle diese GrundsAlle diese Grundsäätze werden sich, wenn sie im tze werden sich, wenn sie im FamilienlebenFamilienleben, , 

am am ArbeitsplatzArbeitsplatz, in der , in der RegierungRegierung oder oder in der Welt, in der wir lebenin der Welt, in der wir leben, , 

verwirklicht werden, als wahr, einfach und tragfverwirklicht werden, als wahr, einfach und tragfäähig erweisen.hig erweisen.““



niedlich und naiv ? Aber hat niedlich und naiv ? Aber hat FulghumFulghum nicht recht:nicht recht:

die Erwachsenenwelt sdie Erwachsenenwelt säähe innergesellschaftlich wie he innergesellschaftlich wie 

zwischengesellschaftlich wesentlicher friedlicher aus, wenn zwischengesellschaftlich wesentlicher friedlicher aus, wenn 

sich alle Menschen an diese Vorgaben aus dem Kindergarten sich alle Menschen an diese Vorgaben aus dem Kindergarten 

ihr Leben lang halten wihr Leben lang halten wüürden.rden.

Warum empfehlen wir Kindern etwas, was wir selbst als naiv Warum empfehlen wir Kindern etwas, was wir selbst als naiv 

empfinden?empfinden?

Warum sind wir Warum sind wir üüberzeugt, solch ein Leben, das wir als Kinder berzeugt, solch ein Leben, das wir als Kinder 

genossen haben, als Erwachsene nicht mehr fgenossen haben, als Erwachsene nicht mehr füühren zu hren zu 

kköönnen?nnen?

Was ist passiert? Was ist passiert? 

„Erziehung ist unmöglich, die Kinder machen uns Erwachsenen 
sowieso alles nach“



Die Frage, die der auf den ersten Blick niedlich und naiv Die Frage, die der auf den ersten Blick niedlich und naiv 

wirkende Text wirkende Text üüber das Lernpotential des Kindergarten ber das Lernpotential des Kindergarten 

aufwirft, ist die Grundfrage des modernen Pazifismus:aufwirft, ist die Grundfrage des modernen Pazifismus:

Gelten im politischen Leben die gleichen Sitten und Gelten im politischen Leben die gleichen Sitten und 

Moralvorschriften, wie im privaten Leben? Moralvorschriften, wie im privaten Leben? 

Die Behauptung des neuzeitlichen Pazifismus ist, dass dies so Die Behauptung des neuzeitlichen Pazifismus ist, dass dies so 

sein muss und so sein soll und so sein kann. Anders sein muss und so sein soll und so sein kann. Anders 

formuliert, wer die Moral des Kindergartens in der Politik formuliert, wer die Moral des Kindergartens in der Politik 

einfordert, ist Pazifist. einfordert, ist Pazifist. 



Nette Nette ÜÜbertreibung, zu behaupten, wer die im Kindergarten bertreibung, zu behaupten, wer die im Kindergarten 

erlernten Regeln des Zusammenlebens auf die politische Welt erlernten Regeln des Zusammenlebens auf die politische Welt 

üübertrberträägt, ist Pazifist?gt, ist Pazifist?

Von wegen!Von wegen!

Unsere (Unsere (MilitMilitäär)Politikerr)Politiker und unsere Presse sind derselben und unsere Presse sind derselben 

ÜÜberzeugung. Sie verzweifeln an des deutschen kindlichem berzeugung. Sie verzweifeln an des deutschen kindlichem 

GemGemüüt:t:





Wer hat uns diesen Schlamassel bloWer hat uns diesen Schlamassel bloßß

eingebrockt?eingebrockt?

„Weite Teile der Bevölkerung 
hängen nach wie vor einem 
intellektuell schlichten 
Vulgärpazifismus an, dem 
alles Militärische von 
vornherein als Teufelszeug 
gilt. (….) Deutschland (…) 

gleicht einem pubertierenden 

Buben

NZZ 15.3.2019



Thomas HobbesThomas Hobbes

 „„Nun  sind  sicher  beide  SNun  sind  sicher  beide  Säätze wahr:  Der  Mensch  ist ein  Gott  ftze wahr:  Der  Mensch  ist ein  Gott  füür  den  r  den  
Menschen, und: Der Mensch ist ein Wolf fMenschen, und: Der Mensch ist ein Wolf füür den Menschen; jener, wenn r den Menschen; jener, wenn 
man die Bman die Büürger untereinander, dieser, wenn  man  die  Staaten  rger untereinander, dieser, wenn  man  die  Staaten  
untereinander  vergleicht.  Dort  nuntereinander  vergleicht.  Dort  näähert man sich durch Gerechtigkeit, hert man sich durch Gerechtigkeit, 
Liebe und alle Tugenden des Friedens der Liebe und alle Tugenden des Friedens der ÄÄhnlichkeit  mit  Gott;  hier  hnlichkeit  mit  Gott;  hier  
mmüüssen  selbst  die  Guten (...) die  kriegerischen Tugenden, die ssen  selbst  die  Guten (...) die  kriegerischen Tugenden, die Gewalt Gewalt 
und die List, d. h. die Raubsucht der wilden Tiere, zu Hilfe nehund die List, d. h. die Raubsucht der wilden Tiere, zu Hilfe nehmen.men.““



"Zwar k"Zwar köönnen die Annehmlichkeiten dieses Lebens durch gegenseitige nnen die Annehmlichkeiten dieses Lebens durch gegenseitige 
UnterstUnterstüützung vermehrt werden; allein dies kann viel besser durch die tzung vermehrt werden; allein dies kann viel besser durch die 
Herrschaft Herrschaft üüber andere als durch die Verbindung mit ihnen erreicht ber andere als durch die Verbindung mit ihnen erreicht 
werden; daher treibt unzweifelhaft jedes Menschen Natur, soweit werden; daher treibt unzweifelhaft jedes Menschen Natur, soweit die die 
Furcht ihn nicht hindert, zur Herrschaft und nicht zur GesellschFurcht ihn nicht hindert, zur Herrschaft und nicht zur Gesellschaft. aft. 
Deshalb Deshalb mumußß man anerkennen, man anerkennen, dadaßß der Ursprung aller groder Ursprung aller großßen und en und 
dauernden Verbindungen der Menschen nicht in gegenseitigem dauernden Verbindungen der Menschen nicht in gegenseitigem 
Wohlwollen, sondern in gegenseitiger Furcht bestanden hat. Wohlwollen, sondern in gegenseitiger Furcht bestanden hat. 



Martin LutherMartin Luther

 Ohne die Gewalt der Obrigkeiten gleichen die Ohne die Gewalt der Obrigkeiten gleichen die Menschen "wilden, bMenschen "wilden, böösen sen 

Tieren", die "jedermann zerrissen und zerbissenTieren", die "jedermann zerrissen und zerbissen, und daneben , und daneben 
vorgeben, es wvorgeben, es wäären feine, zahme, kirre ren feine, zahme, kirre TierleinTierlein." ." 

 FFüür die unbeschwert von jeder Moral nr die unbeschwert von jeder Moral nöötige Ttige Täätigkeit im Rahmen der tigkeit im Rahmen der 

Gewalt der Obrigkeiten (tGewalt der Obrigkeiten (tööten, plten, plüündern, brandschatzen usw.) gab es dann ndern, brandschatzen usw.) gab es dann 

die sog. Zwei Regimenter Lehre, die die sog. Zwei Regimenter Lehre, die vulgarisiertvulgarisiert als Zwei Reiche Lehre als Zwei Reiche Lehre 

Europa geprEuropa gepräägt hat, auch das katholische Europa !gt hat, auch das katholische Europa !

Weil aber der Politiker, der Mensch und der Christ ein und dieselbe Person mit 

einem einzigen Gewissen (ohne Stockwerke) ist, ist eine doppelte Moral 

subjektiv unmöglich. Wenn der Politiker Müller lügen will, muß der Mensch 

Müller es auch tun. Und wenn der Mensch Müller eine Sünde damit begeht, 

begeht der Politiker Müller auch eine, und wenn der Mensch Müller in die 

Hölle fährt, fährt der Politiker Müller mit. 

Franziskus M. Stratmann OP



Niccolo MachiavelliNiccolo Machiavelli

• Ein Fürst kann nicht so 

handeln, wie die Menschen 

gewöhnlich handeln sollen, 

um rechtschaffen genannt 

zu werden; das 

Staatserfordernis nötigt oft, 

Treu und Glauben zu 

brechen und der 

Menschenliebe, der 

Menschlichkeit und Religion 

entgegen zu handeln.“



Max WeberMax Weber

Politik als Beruf. In: Geistige Arbeit als Beruf, Vier VortrPolitik als Beruf. In: Geistige Arbeit als Beruf, Vier Vorträäge vor dem ge vor dem 

Freistudentischen Bund, MFreistudentischen Bund, Müünchen und Leipzig 1919nchen und Leipzig 1919

 »»PolitikPolitik«« wwüürderde ffüür uns also heir uns also heißßen: Streben nach en: Streben nach 
MachtanteilMachtanteil oder nach Beeinflussung der Machtverteilung, oder nach Beeinflussung der Machtverteilung, 
sei es zwischen Staaten, sei es innerhalb eines Staates sei es zwischen Staaten, sei es innerhalb eines Staates 
zwischen den Menschengruppen, die er umschliezwischen den Menschengruppen, die er umschließßt." t." 

 „„Da liegt der entscheidende Punkt. Wir mDa liegt der entscheidende Punkt. Wir müüssen uns ssen uns 
klarmachen, klarmachen, dadaßß alles alles ethischethisch orientierte Handeln unter orientierte Handeln unter 
zwei voneinander grundverschiedenen, zwei voneinander grundverschiedenen, unaustragbarunaustragbar
gegensgegensäätzlichen Maximen stehen kann: es kann tzlichen Maximen stehen kann: es kann 
»»gesinnungsethischgesinnungsethisch«« oderoder
»»verantwortungsethischverantwortungsethisch«« orientiertorientiert sein." sein." 



Politiker bei LektPolitiker bei Lektüüre von Max Weber, Politik als re von Max Weber, Politik als 
Beruf.Beruf.



Nun Stimmen aus dem klassischen Pazifismus. Bilder, die Nun Stimmen aus dem klassischen Pazifismus. Bilder, die 

Politiker zeigen, die diese Autoren lesen, habe ich nicht Politiker zeigen, die diese Autoren lesen, habe ich nicht 

gefunden. Diese Bgefunden. Diese Büücher finden sich auch nicht bei Reclam:cher finden sich auch nicht bei Reclam:

 DDüürfen wir vergessen, rfen wir vergessen, dadaßß jedem Christen, selbst wjedem Christen, selbst wäährend des hhrend des häärtesten rtesten 

Krieges, die Herstellung einer kKrieges, die Herstellung einer küünftigen Vnftigen Vöölkergemeinschaft als oberstes lkergemeinschaft als oberstes 

Kriegsziel vorschweben Kriegsziel vorschweben mumußß (...) ? (...) ? 

 was helfen die was helfen die gelehrtestengelehrtesten Beweise fBeweise füür den unsterblichen Teil im Menschen, r den unsterblichen Teil im Menschen, 

wenn man im politischen Handeln nur an das Tier im Menschen glauwenn man im politischen Handeln nur an das Tier im Menschen glaubt, nur bt, nur 

damit rechnet und nur darauf zu wirken sucht? Gibt es damit rechnet und nur darauf zu wirken sucht? Gibt es üüberhaupt etwas, das berhaupt etwas, das 

mehr den Unglauben an eine geistige Welt in sich trmehr den Unglauben an eine geistige Welt in sich träägt und ausbreitet, als gt und ausbreitet, als 

jener einseitige Machtglaube, wie er heute in denen wirksam ist,jener einseitige Machtglaube, wie er heute in denen wirksam ist, die in der die in der 

Gewinnung Gewinnung ääuußßerer Sterer Stüützpunkte die Hauptbtzpunkte die Hauptbüürgschaft dauerhaften Friedens rgschaft dauerhaften Friedens 

sehen (....)?sehen (....)?



"Idealistische  Verstiegenheiten" hat man solche Erw"Idealistische  Verstiegenheiten" hat man solche Erwäägungen genannt. gungen genannt. 

Freilich Freilich -- vom Standpunkt des nationalistischen Machtpolitikers ist ja vom Standpunkt des nationalistischen Machtpolitikers ist ja gewigewißß

das ganze Christentum auf die Lebenswirklichkeit angewandt, einedas ganze Christentum auf die Lebenswirklichkeit angewandt, eine

idealistische Verstiegenheit. Aber dann bekenne man sich auch niidealistische Verstiegenheit. Aber dann bekenne man sich auch nicht zum cht zum 

Christentum, sondern rufe offen: Gebt uns den Christentum, sondern rufe offen: Gebt uns den BarrabasBarrabas!!

 AuszAuszüüge aus: Friedrich Wilhelm ge aus: Friedrich Wilhelm FoersterFoerster: : 
Deutscher Friede und Christlicher Friede. In: Deutscher Friede und Christlicher Friede. In: 
DersDers. : Weltpolitik und Weltgewissen, . : Weltpolitik und Weltgewissen, 
MMüünchen 1919, 62nchen 1919, 62--7979

1920 veröffentlichte Foerster sein Buch Mein Kampf 

gegen das militaristische und nationalistische 

Deutschland. Daraufhin wurde er von der radikalen 
Rechten mit dem Tode bedroht. Nachdem 1921 Matthias 
Erzberger und später Walther Rathenau ermordet 
worden waren, legte Foerster 1922 sein Lehramt nach 
Warnungen nieder und flüchtete in die Schweiz. 1926 
siedelte er nach Frankreich über. 



„„inhaltlich ist eine Unterscheidung zwischen Geboten an inhaltlich ist eine Unterscheidung zwischen Geboten an 
Einzelne und an die Allgemeinheit nicht mEinzelne und an die Allgemeinheit nicht mööglich. (...) Das Volk glich. (...) Das Volk 
hat den Feiertag zu heiligen wie der Eine. Ehrung der Eltern hat den Feiertag zu heiligen wie der Eine. Ehrung der Eltern 
und Erzieher ist Volkspflicht. und Erzieher ist Volkspflicht. „„Du sollst nicht tDu sollst nicht töötenten““ –– da da 
plplöötzlich ruft der Chorus: tzlich ruft der Chorus: „„Doch, das Volk darf tDoch, das Volk darf tööten, soll ten, soll 
ttööten! Im Kriege ist alles erlaubt: tten! Im Kriege ist alles erlaubt: tööten, ten, eheberecheneheberechen, , 
stehlen, falsch Zeugnis reden, Knechte abwendig machen und stehlen, falsch Zeugnis reden, Knechte abwendig machen und 
fremdes Gut begehren und an sich bringen.fremdes Gut begehren und an sich bringen.““ Und das alles Und das alles 
dann nicht nur dem Volk erlaubt, sondern auf dem Umweg dann nicht nur dem Volk erlaubt, sondern auf dem Umweg 
üüber das Volk auch jedem Einzelnen aufgetragen ber das Volk auch jedem Einzelnen aufgetragen –– Ei, ihr Ei, ihr 
trefflichen Ethiker! Euch ttrefflichen Ethiker! Euch tääte vor der Ethik ein te vor der Ethik ein collegiumcollegium
logicumlogicum notnot!!““

Über die Frage, ob der Staat „lediglich von Maximen des Staatsinteresses, 

des nationalen Egoismus regiert“ wird, ob also „ethische Grundsätze (...) 

für den Verkehr der Völker untereinander vom Uebel“ sind, 
veröffentlicht ein Lizentiat der Theologie 1917 einen gelehrten Aufsatz. 
Sein Name: Friedrich Siegmund-Schultze



Franziskus Maria Stratmann OP (1924):Franziskus Maria Stratmann OP (1924):

• Zugrunde gegangen ist die 
europäische Zivilisation nicht an 
der Kriegsmoral des Mittelalters, 
sondern an der kriegerischen 
Unmoral der Neuzeit! (...) muß
die durch den absolutistischen 
Staatsbegriff hervorgerufene 
zwischenstaatliche moralische 
Anarchie überwunden werden, 
die überstaatliche Gerechtigkeit 
muß wieder das Fundament der 
Staaten werden! An der dadurch 
nötig werdenden Einschränkung 
ihrer Rechte werden sie nicht 
zugrunde gehen (...) Die Welt, die 
Kultur, die Gesellschaft, die 
Kirche schreien geradezu nach 
der Überwindung des Krieges. 



Der Bruch zwischen KinderDer Bruch zwischen Kinder-- und Erwachsenen, zwischen privater und und Erwachsenen, zwischen privater und 

ööffentlicher Moral scheint zusammenzuhffentlicher Moral scheint zusammenzuhäängen mit dem Unterschied ngen mit dem Unterschied 

zwischen einem positiven und einem negativen Verstzwischen einem positiven und einem negativen Verstäändnis vom ndnis vom 

Menschen.Menschen.

 LutherLuther

 HobbesHobbes

 DarwinDarwin

 Freud Freud 
(Aggressionstrieb)(Aggressionstrieb)

 WeberWeber

 Lorenz (das sog. Lorenz (das sog. 
BBööse)se)

 ErasmusErasmus

 GrotiusGrotius

 KropotkinKropotkin

 SiegmundSiegmund--SchultzeSchultze

 StratmannStratmann

 FoersterFoerster

 PortmannPortmann

Negatives Menschenbild Positives Menschenbild



„„Betrachtet man die Betrachtet man die ääuußßere Erscheinung und Gestalt des menschlichen ere Erscheinung und Gestalt des menschlichen 

KKöörpers, frpers, fäällt einem dann nicht sofort auf, dass die llt einem dann nicht sofort auf, dass die NaturNatur, oder vielmehr , oder vielmehr 

GottGott, ein solches Wesen nicht f, ein solches Wesen nicht füür Krieg, sondern fr Krieg, sondern füür Freundschaft, nicht r Freundschaft, nicht 

ffüür Vernichtung, sondern fr Vernichtung, sondern füür das Leben, nicht fr das Leben, nicht füür Gewalttr Gewalttäätigkeit, sondern tigkeit, sondern 

ffüür Wohltr Wohltäätigkeit geschaffen hat? Jedes andere Lebewesen hat sie mit tigkeit geschaffen hat? Jedes andere Lebewesen hat sie mit 

seinen eigenen Waffen versehen (...) Einzig den Menschen erschufseinen eigenen Waffen versehen (...) Einzig den Menschen erschuf sie sie 

nackt, schwach, zart, wehrlos, mit ganz weichem Fleisch und glatnackt, schwach, zart, wehrlos, mit ganz weichem Fleisch und glatter Haut. ter Haut. 

An seinen GliedmaAn seinen Gliedmaßßen len läässt sich nichts ersehen, was fsst sich nichts ersehen, was füür den Kampf oder r den Kampf oder 

ffüür Gewalttr Gewalttäätigkeit bestimmt wtigkeit bestimmt wääre. Wre. Wäährend alle anderen Lebewesen in hrend alle anderen Lebewesen in 

der Regel gleich nach ihrer Geburt in der Lage sind, sich selbstder Regel gleich nach ihrer Geburt in der Lage sind, sich selbst am Leben am Leben 

zu erhalten, kommt nur der Mensch so auf die Welt, dass er langezu erhalten, kommt nur der Mensch so auf die Welt, dass er lange Zeit Zeit 

vollstvollstäändig auf fremde Hilfe angewiesen ist. Er kann weder sprechen nocndig auf fremde Hilfe angewiesen ist. Er kann weder sprechen noch h 

laufen, noch selbststlaufen, noch selbststäändig Nahrung zu sich nehmen, er kann blondig Nahrung zu sich nehmen, er kann bloßß durch durch 

Schreien und Weinen Hilfe erflehen: so dass man auch hieraus schSchreien und Weinen Hilfe erflehen: so dass man auch hieraus schlieließßen en 

kann, dass er als einziges Lebewesen ganz zur Freundschaft geborkann, dass er als einziges Lebewesen ganz zur Freundschaft geboren ist.en ist.““

Erasmus von Rotterdam 1515 ("Erasmus von Rotterdam 1515 ("DulceDulce BellumBellum InexpertisInexpertis““; ; SSüüssss ist der Krieg ist der Krieg 
den Unerfahrenenden Unerfahrenen„„))



Wer hat recht?Wer hat recht?

Wie ist der Mensch?Wie ist der Mensch?

Von Natur sozial oder brutal?Von Natur sozial oder brutal?

Diese Frage lDiese Frage läässt sich heute sst sich heute 
beantworten. Luther, Hobbes, Freud beantworten. Luther, Hobbes, Freud 
und Lorenz haben Unrecht !und Lorenz haben Unrecht !

(auch wenn viele Lutheraner das noch nicht mitbekommen (auch wenn viele Lutheraner das noch nicht mitbekommen 
haben)haben)



Hertwig, Oskar, Zur Abwehr des ethischen, des sozialen, des poliHertwig, Oskar, Zur Abwehr des ethischen, des sozialen, des politischen tischen 

Darwinismus, Jena, 1921 (online verfDarwinismus, Jena, 1921 (online verfüügbar unter gbar unter 

http://http://www.zum.dewww.zum.de//stueberstueber//hertwighertwig/ :/ :

 "Um so dringender tritt in der Not der gegenw"Um so dringender tritt in der Not der gegenwäärtigen Zeit auch rtigen Zeit auch 

die Forderung zur Abwehr des politischen Darwinismus an uns die Forderung zur Abwehr des politischen Darwinismus an uns 

heran. Denn der Versuch, den Krieg als eine unabheran. Denn der Versuch, den Krieg als eine unabäänderliche nderliche 

Naturnotwendigkeit aus Naturnotwendigkeit aus DARWIN'sDARWIN's biologischer Lehre zu erklbiologischer Lehre zu erkläären, ren, 

ist von Grund aus verfehlt."ist von Grund aus verfehlt."



„„Erst heute beginnen wir zu verstehen, wie sehr selbstlose Erst heute beginnen wir zu verstehen, wie sehr selbstlose 
Impulse unsere Gedanken und Handlungen prImpulse unsere Gedanken und Handlungen präägen, wie sie gen, wie sie 
entstehen und wie sie uns langfristig nentstehen und wie sie uns langfristig nüützen. Ein neues tzen. Ein neues 
Menschenbild zeichnet sich ab, das den Homo sapiens viel Menschenbild zeichnet sich ab, das den Homo sapiens viel 
freundlicher als bisher zeigt. Diese Einsichten werden die freundlicher als bisher zeigt. Diese Einsichten werden die 
Spielregeln unseres Zusammenlebens verSpielregeln unseres Zusammenlebens veräändern.ndern.““[1][1]



[[1]1] Klein, Stefan, Der Sinn des Gebens. Warum Selbstlosigkeit in deKlein, Stefan, Der Sinn des Gebens. Warum Selbstlosigkeit in der r 
Evolution siegt und wir mit Egoismus nicht weiterkommen, FrankfuEvolution siegt und wir mit Egoismus nicht weiterkommen, Frankfurt  rt  
2010, 39.2010, 39.

Vgl. ansonsten nur Bauer, Joachim, Prinzip Menschlichkeit. WarumVgl. ansonsten nur Bauer, Joachim, Prinzip Menschlichkeit. Warum wir von Natur aus wir von Natur aus 
kooperieren, Hamburg 2008;  Rifkin, Jeremy, Die empathische Zivikooperieren, Hamburg 2008;  Rifkin, Jeremy, Die empathische Zivilisation. Wege zu lisation. Wege zu 
einem globalen Bewusstsein, Frankfurt 2012 und die Arbeiten von einem globalen Bewusstsein, Frankfurt 2012 und die Arbeiten von Michael Michael TomaselloTomasello
(Warum wir kooperieren, Berlin 2010 und Mensch werden (Warum wir kooperieren, Berlin 2010 und Mensch werden -- Eine Theorie der Eine Theorie der 
Ontogenese, Frankfurt 2020); vgl. zusammenfassend auch Ontogenese, Frankfurt 2020); vgl. zusammenfassend auch LangletLanglet, J, Jüürgen, Es ist ein rgen, Es ist ein 
evolutionevolutionääres Wunder, dass Menschen moralisch sind. Naturgeschichte menschres Wunder, dass Menschen moralisch sind. Naturgeschichte menschlicher licher 
Moral. In: Unterricht Biologie 44 (November 2020), 32Moral. In: Unterricht Biologie 44 (November 2020), 32--34.34.



Eines Eines mumußß dabei freilich beachtet werden: Es sind in der dabei freilich beachtet werden: Es sind in der 
Menschheit KrMenschheit Krääfte vorhanden, die dem guten Willen fte vorhanden, die dem guten Willen 
widerstreben. In uns allen ist Bwiderstreben. In uns allen ist Bööses wirksam; im groses wirksam; im großßen en 
macht sich das Bmacht sich das Bööse noch stse noch stäärker geltend. (...) Wenn wir den rker geltend. (...) Wenn wir den 
Frieden als politische Aufgabe verstehen, geht es nicht ab Frieden als politische Aufgabe verstehen, geht es nicht ab 
ohne harten Widerstand gegen die bohne harten Widerstand gegen die böösen Msen Määchte. Jeder chte. Jeder 
Mensch, der den Frieden als seine politische Aufgabe erkennt, Mensch, der den Frieden als seine politische Aufgabe erkennt, 
mumußß bereit sein, Widerstandkbereit sein, Widerstandkäämpfer zu werden. (...) In mpfer zu werden. (...) In 
Deutschland aber sollten wir die jungen Menschen, die den Deutschland aber sollten wir die jungen Menschen, die den 
Kriegsdienst verweigern, unterstKriegsdienst verweigern, unterstüützen. Wir sollten auf tzen. Wir sollten auf 
BefBeföörderung und auf Orden, auf Geld und Grderung und auf Orden, auf Geld und Güüter verzichten, ter verzichten, 
auch wenn wir mit unserem Widerstand gegen die auch wenn wir mit unserem Widerstand gegen die 
Atomwaffen den GroAtomwaffen den Großßen der Welt nicht gefallen. Der en der Welt nicht gefallen. Der 
aufrichtige Mensch, vollends der rechte Christ, ist ein aufrichtige Mensch, vollends der rechte Christ, ist ein 

WiderstandskWiderstandskäämpfermpfer
Friedrich SiegmundFriedrich Siegmund--Schultze Der Friede als politische Aufgabe (MSchultze Der Friede als politische Aufgabe (Määrz 1959)rz 1959)

Was dem klassischen Pazifismus fehlte – oder was zur Ethik des 

Kindergartens noch hinzukommen muss:



Friede braucht eine positive Arbeit, wenn er wirksam werden sollFriede braucht eine positive Arbeit, wenn er wirksam werden soll. Es gilt nicht . Es gilt nicht 
nur Widerstand gegen das Bnur Widerstand gegen das Bööse, sondern ein stse, sondern ein stäändiges Wirken fndiges Wirken füür den r den 
Frieden im Sinne des Friedens. Das ist der grFrieden im Sinne des Friedens. Das ist der größößte Irrtum der auswte Irrtum der auswäärtigen rtigen 
Politik der Bundesrepublik wPolitik der Bundesrepublik wäährend der letzten Jahre gewesen, hrend der letzten Jahre gewesen, dadaßß sie sie 
meinte, es kmeinte, es köönnte zur Verstnnte zur Verstäändigung zwischen Ost und West, zur ndigung zwischen Ost und West, zur 
Wiedervereinigung zwischen den geteilten Teilen Deutschlands undWiedervereinigung zwischen den geteilten Teilen Deutschlands und
üüberhaupt zum Frieden kommen, wenn nichts dafberhaupt zum Frieden kommen, wenn nichts dafüür getan wr getan wüürde. (...) rde. (...) 
Wenn es sich um feindliche Staaten handelt, ist der Friede eine Wenn es sich um feindliche Staaten handelt, ist der Friede eine politische politische 
Aufgabe, die nicht mit Leichtigkeit erarbeitet werden kann. SelbAufgabe, die nicht mit Leichtigkeit erarbeitet werden kann. Selbst dann, st dann, 
wenn der Friede ein Geschenk von oben ist, wenn der Friede ein Geschenk von oben ist, mumußß er doch von unten er doch von unten 
gesucht und erstrebt werden. Der Friede gesucht und erstrebt werden. Der Friede mumußß zunzunäächst als eine innere chst als eine innere 
Kraft, eine Kraft, eine ÜÜberzeugung, eine Lebenserfahrung in uns wohnen; dann aber berzeugung, eine Lebenserfahrung in uns wohnen; dann aber 
mumußß er erarbeitet werden, er erarbeitet werden, mumußß erprobt werden. Wenn durch freundliche erprobt werden. Wenn durch freundliche 
Gesinnung eine AtmosphGesinnung eine Atmosphääre des Friedens geschaffen worden ist, re des Friedens geschaffen worden ist, mumußß die die 
Arbeit fArbeit füür den r den ääuußßeren Frieden einsetzen. Jeder Beren Frieden einsetzen. Jeder Büürger rger mumußß in den Zeiten in den Zeiten 
der groder großßen Entscheidung seine Mitarbeit und seine Kraft fen Entscheidung seine Mitarbeit und seine Kraft füür den Frieden r den Frieden 
als politische Aufgabe einsetzen.als politische Aufgabe einsetzen.

Friedrich SiegmundFriedrich Siegmund--Schultze Der Friede als politische Aufgabe (MSchultze Der Friede als politische Aufgabe (Määrz 1959)rz 1959)

Wie im Kindergarten, der Friede wird zur ständigen Aufgabe aller:



Die Welt ist manchmal doch mehr freundlicher Kindergarten, Die Welt ist manchmal doch mehr freundlicher Kindergarten, 

als man ahntals man ahnt

Viele ungewViele ungewööhnliche Experimente wurden ersonnen, um aus dem hnliche Experimente wurden ersonnen, um aus dem 
Handeln der Menschen auf deren Wesen zurHandeln der Menschen auf deren Wesen zurüück schlieck schließßen zu en zu 
kköönnen. So haben nnen. So haben ÖÖkonomen und Wissenschaftler der konomen und Wissenschaftler der 
UniversitUniversitääten Zten Züürich, Michigan und Utah in einer weltweit rich, Michigan und Utah in einer weltweit 
angelegten Studie angelegten Studie üüberprberprüüft, ob und wie oft und bei welchen ft, ob und wie oft und bei welchen 
Bedingungen Brieftaschen ihren Weg zurBedingungen Brieftaschen ihren Weg zurüück zum "Besitzer" ck zum "Besitzer" 
fanden. 17.000 Geldbfanden. 17.000 Geldböörsen wurden verteilt in 355 Strsen wurden verteilt in 355 Stäädten in 40 dten in 40 
LLäändern. Die Studie ndern. Die Studie üüberraschte die beteiligten Forscher: "Die berraschte die beteiligten Forscher: "Die 
grogroßße e ÜÜberraschung fberraschung füür die Forscher war aber, dass zwar der r die Forscher war aber, dass zwar der 
Geldbetrag in der BGeldbetrag in der Böörse einen Unterschied machte, aber im rse einen Unterschied machte, aber im 
umgekehrt erwarteten Sinn: Je humgekehrt erwarteten Sinn: Je hööher die Betrher die Beträäge waren, desto ge waren, desto 
mehr Geldbmehr Geldböörsen wurden zurrsen wurden zurüückgegeben." Diese Studie zeige, ckgegeben." Diese Studie zeige, 
"dass wir ein zu negatives Menschenbild haben", so einer der "dass wir ein zu negatives Menschenbild haben", so einer der 
Autoren, "Menschen seien ehrlicher als gedacht." Autoren, "Menschen seien ehrlicher als gedacht." 



Manchmal schon ist auch die politische Welt ein gut geleiteter Manchmal schon ist auch die politische Welt ein gut geleiteter 

KindergartenKindergarten::

USUS--PrPrääsident Joe sident Joe BidenBiden will einen growill einen großßen Onlineen Online--Klimagipfel mit Klimagipfel mit 
seinen Amtskollegen aus Russland und China abhalten. Er seinen Amtskollegen aus Russland und China abhalten. Er 
habe zwar noch nicht mit dem Kremlhabe zwar noch nicht mit dem Kreml--Chef Wladimir Chef Wladimir PutinPutin und und 
dem chinesischen Staatschef dem chinesischen Staatschef XiXi JinpingJinping gesprochen, sagte gesprochen, sagte 
BidenBiden am Freitagnachmittag (Ortszeit) in Washington. "Aber am Freitagnachmittag (Ortszeit) in Washington. "Aber 
sie wissen, dass sie eingeladen wurden."sie wissen, dass sie eingeladen wurden."

Der Kremlchef hatte seine Teilnahme an dem virtuellen Treffen Der Kremlchef hatte seine Teilnahme an dem virtuellen Treffen 
erst am Montag zugesagt. Russland sei bereit, erst am Montag zugesagt. Russland sei bereit, ««eine ganze eine ganze 
ReiheReihe»» gemeinsamer Klimaprojekte anzubieten, sagte gemeinsamer Klimaprojekte anzubieten, sagte PutinPutin
nun. nun. 

So macht man das in jedem Kindergarten, wenn Joe und Iwan So macht man das in jedem Kindergarten, wenn Joe und Iwan 
ewig raufen, muss man sich ewig raufen, muss man sich üüberlegen, welches Projekt die berlegen, welches Projekt die 
beiden mal gemeinsam beiden mal gemeinsam wuppenwuppen kköönnennnen………… Vielleicht etwas Vielleicht etwas 
draudraußßen, im Garten, mit buddeln und schaufeln, etwas, wo en, im Garten, mit buddeln und schaufeln, etwas, wo 
beide nachher drauf stolz sindbeide nachher drauf stolz sind…………....



• Wenn ich an diese politischen Friedensaufgaben denke, 
dann finde ich sie vielleicht in zu wenigen Menschen 
verkörpert: Verstehen der Zeichen der Zeit, 
Widerstandskraft und positive Initiative für den Frieden in 
Deutschland leisten.

• Friedrich Siegmund-Schultze Der Friede als politische Aufgabe (März 1959)


